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Cisatio Edictalis des eines Hochverraths sich schuldia gemachten und durch die Flucht 
entkommenen Heinrich Gottlob Freyherrn von Warkotsch auf^chonbrun. 

Wi r Friedrich von Gottes Gnaden König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Rom. Reichs Erzlammercr und Churfürst, Eouverainer und Oberster Herzog von 
Schlesien, !c.:c. Fugen euch Heinrich Gottlob, Freyherrn von Warkotsch aufCchönbrunn, 
hierdurch zu wissen: Nachdem euerBedienterNvUnensMatchiasKappel einen zur Bestellung 
an denCatholischenC^ralmn zusiehcnhubenFranzSckmidt desNachts vom 2y.zum^.Nov. 
c.a. aus euren Händen erhallen nBriefohne datum des Orts und Unterschrift,üderschrirben, 
/^^dntt^ur s>lonlle^r^L2ros)cle Wcilll'' den ZO Nov früh zu sichern Handen abgeliefert, und 
aus denselben euer abscheuliches wieder Unsere eigne Allerhöchste Prrson, euren Landesherrn, 
d?m ihr laut der Oberanltlichen Acten sub acto den z^.Aug 1756. den Eyd dex Treue und 
Uttterthanigkeit geschworen, gestbmle^etes Unternehmen entnommen worden, und ihr an 
eben den z .Nov. dem zu eurer Aufhebung abschickten Connn^ndo durch dic Flucht entkom¬ 
men ; so istbey Unserer hiesigen Oberanttsregierung gegen euch wegen des begangm^^ 



verrathsder peinliche Proceß erhoben worden. Demnach werdet ihr Heinrich"Gottlob, 
Freyherr von Warkotsch aufSchöabrun:c hiermit und Kraft dieses edictaliter dergestalt ad-
citiret, daß ihr in einem Spatio von 6 Wochen, vom lo.hlyus angerechnet, und in denen 
euch hiermit gesetzten dreyen Terminen, als den 24. hn^us,den7.Ian.und2i.Ian. anni 
futuri vor Unserer allhiesigcn Odcramtsreßieruug in Person erscheinen, den euch in Origwali 
vorzulegenden Brief recognoscircn, über die daraus ei hellend? abscheuliche Ultternchmung 
Red und Antwort geben, was ihr prs Oeftltsione.anzubringen habt, anzeigen, und darauf 
rechtliches Erkänntniß, im Fall ihr aber in terynno Ultimo et peremtorio d^n2i Ianuarii 
anni futuri ungehorsämlich ausbleibet, und der ergangenen Ladung knne F^lge lcistet, ge¬ 
wärtigen sollet, daß nichts destoweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungsmäßig wer¬ 
de fortgesetzt und ihr Freyherr von Warkotsch nach Befund dessm, so sich daraus ergeben 
tan, auch in ContumaciHM, des Hochverralhs schuldig, mithin tcid, Lcft^", Ehre und Guth 
verlustig erkläret, letzteres Fisco sofort adjudiciret, die Leib- und Lebentzstr̂ ft aber an eurer 
Perstn, wo und zu wacher Zeit ihr werdet betreten werden, bis dahin aber, m Effigie, we^de 
vollzogen werden. Wornach ihr euch zu achten. Uhrkunditch unter Unstrm aNhiesigcn Ko-
nigl. Oberamlsreqierungs-Instegel und der gewöhnlichen Unterschrift. Gegeben Breßlasz 
den 4ten December 176t. ( l . . 8.) 

von Münchhaußen. von Canner. 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden, König in Preußen :c. :c. Thun kund und fugen 
hiermit euch dem Catholischen Curato zu Sieben-Huben Franz Schmiedt zu wissen: Dcnl-
nach ein Bedienter, des Heinrich Gottlob Freyherrn von Warkotsch auf Schönbrunn:c. 
Namens Matthias Kappel bey Eirliefenmg des ens seines Dienftherrn Händen in der 
Nacht vom 2yten zum ̂ oten Nosembr mrr anni erhaltenen Briefes, woraus dessen ver^ 
ratherisches Unternehmen gegen Unsere Allerhöchst eigne Person kund worden, angezeiget, 
wie er von seinem Dienssherrn ausdrücklichen Befehl gehabt habe, sothanen Briefen eure 
eigne Hand zu übcrllefem, und daß ihr denkten Novcmbr. des Abends einige Atundm ehe 
der von Warkolsch vorermndeten Blieffgt schrieben, in desselben Behausung und dessen Ab¬ 
wesenheit einen Bneff ohne Uederfchrifft 5Rit dem Befehl abgegeben, daß derselbe durchaus 
indes vonW lrkotsch eigene Hände abgeliefert, und ihm dabey, daß die Antwort unverzüg¬ 
lich erfolgen und zum allerlangsten um 8 Uhr Mergends bcy euch seyn müste, vermeldet wer¬ 
den solle; und nun schon hieraus ein starker Verdacht erwachsen, daß ihr an der, gfgen Unsere 
Allerhöchste Person geschmiedeten Verracherey, die aus t̂ em Brief, so auf Verlangen des 
von Wa^otsch in eure ê gne Hände bsstetlet werden sollen, kund worden, Antheil genommen; 
ihr aber denselben dadurch daß ihr die Flucht ergrissen, als ihr durch das abgeschickte Com-
mando Hen g^tenNovemb. aufgehoben werdensollen, ungemein verstärkt habt; so ist bey 
Unserer hiesigen Obecamtsregierung der peinliche Proceß gegen euch erhoben worden. 
Solchenmüch werdet ihr Frautz Schmiedt hiennit und Kraft dieses edictaliter dergestalt 
vorgeladen, daß vor Unserer hiesigen Oberamtsreakrung in einem sechs wöchentlichen 
Spatio vom loten huj. mensis/l anni gerechnet, in denen darinnen festgesetzten drey Termi¬ 
nen, als den 24ten Drcembr. curr. anm, den /ten Januar und den 2 z ten Jan. anni fu?. 
ihr in Person erscheinen, aufdie gegen euch angebrachteBeschuldigungenReb undAntwort ge¬ 
ben, wasihrproDefenfione anzuführen vermöget, vortragen, uud demnächst RechtlicheEr-
känrttniß, im Fall ̂ dr aber ungehorftmzich aussenbleibet, und dieser ê  Labung auch 
m Termino peremlorio den 2iten Jan. anni fut. keine Folge leistet, gewärtigen sollet; daß 



nichts destoweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungsmäßig fortgesetzt, und ihr nach 
Befund dessen, so sich daraus ergeben k^n, auch in Contumaciam des Hochverraths schuldig, 
m.thinLeib,Leden,Ehr und Guchverlustig erkläret, letzteres Fisco sofort adjudicirct, diekeib 
und Lebensstrafe an eurer Person hingegen, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten wer¬ 
den, bis dahin aber in Effigie, werde voUzogin werden, wornach ihr euch zu achtens. 
Uhrkundlich unter Unserm Köntgl. hiesiger Oberamtsregierung Insiegel und der gewöhnli¬ 
chen Unterschrift. Gegeben Breßlau de:: 4. Dec. 1761. 

(I..5.) von Munchhausen. v. Carmer. 

Currenda an samtliche Mediat-Reaiorungen ^nd^Magistrate, wie auch 
sämtliche Lalldilände hiesigen Departements. 

Fcicdrict) )c. 
Unsern zc. Da wider denHeinrichGottioh,Freyherrn vouWarkotsch aufEchönzrun,und 

Franz Schmidt, wegen angesponnener Vcrrächrrey g^gen Unsere Allerhöchste Person, der 
peinliche Proceß beyttnsercrBreAani^ 
brecheraüersich auf fiächtlgen Fuß gssttzee: So befthlell Wir euch aüngnadigft, daß ihr/ 
wofern ein oder der andere innerhalb eures Bezirks sich betreten lassen solle, den, oder diesel¬ 
ben allsofort gesanglich anhclltsn,und an Unstrc Breßlauit-che Oberamtsregierung, oder im 
Fall der Transport anhero nicht sickzer wäre, an den Commandanten der nächsigclegenen Kö¬ 
niglichen Vcstung abliefern lassen sollet. 

Da:n!t euch aber beyde Verbrecher kenndar seyn mögen, so machen Wir euch von ihnen 
bekant: Daß der erstere, Freyherr von Warkotsch, ohngcschr 50 Jahr alt, breitschultrig, 
langer undcorpulenter Statur, braun von Angesicht sey, mcistentheils eine Beutel-Peruque 
trage, und seine Aussprache etwas nach dem Oesierreichischen Dialect laute: 

Letzterer der Curatus von Siebenhuben, Franz Schmidt aber, einerechte Mittelperson 
dtck, und stark, schwarzbraunen Gesichts, sehr blatterstoppigt, und schwarzbrauner Haare 
sey, bey ergriffener F!:6)t einen Rock angehabt haben, von grauem Tuch mit schwarzblüsche-
nen Ausschlagen und Krag:n, mir schwarzen Zäckeln gefüttert, und mit Fuchs verbrämet, mit 
schwarzen Knopffcn undKnopstschern,ftrner schwariledernenHostu, schwarzwollene Strüm¬ 
pfe und Nicderschuhe u . 

Hieran geschiehet Unser Wi3e. Geben Breßlau, den 4ten December 1761. 

Breßlau, vom 28 Dec. 
Ss Ksnigl. Majesiatchabm den bisherigen 

Capitain und Flugelabjudaneen, Herrn von 
Drach,zumMgjor crnannt,uud ihnen das bis¬ 
herige Sobecksche Grenadierdataillon aäer-
gnadigstanvertraust 

Berlin, vom 22 Dec. 
Se. Majestät, der König, haben bey dem 

Feld-AreM^rieregiinente den Feuerwerker, 
Herrn Kerstm, "zum Seconbelicutenant er¬ 
nannt. 

Von Hochstdenenstlüen hat bey demHordt-
chen Freyregimente der Staabscapitaln, 

Herr von Voß, eine vacanteCompagnie erHals 
ten, der 
ist zum Staabscapitain, der Secondelieute-
nant,HerrBernhardi,jumPremierlifuten.1 nt, 
und derVolontaire, HerrRoeßing,zum Fähn¬ 
rich, aUergnadigst erkläret worden. 
Schreiben eines Preußischen Officiers an sei¬ 
nen guten Freund von den Vorposten unter 
demCommanbo des Hrn.Generallieutenants 

von Hülsen, vom 1 Dec. 
Lieber Freund! 

Ich weiß, Sie werden Mitleiden gehabt 
haben, wegen unserer, wann Cie in bem Alto-



naer Mercurio gelesen, sub Nro. 193. da er 
meldetunter bcmNrtlckelvon Dresden,vom 
y November, noch mehr bekräftigtes dsr Er¬ 
lang r in dem Stück sub Nro. l^z. 

„BeydenUetztern hitzigen Vorgange vom 
5ten dieses Mcnats,sind die feindlichen Trup¬ 
pen nicht nicht nur aus Nosscn,Roswein,Dö-
beln,und Eula völlig vertrieben, sondern es 
ist auch dadurch die Freyberger Mulda b? 
hauptet worden. Eme bey gedachten Enla 
angelegtenS6)anze that den heftigsten Wider¬ 
stand. Alles was sich darinnen befand, mu-
ste in der ersten Hitze über die Klinge springen. 
Dieses ist die Ursache, warum man zu 8 vom 
Feinde eroberten Kanonen nicht eine grosse 
Anzahl Kriegesgefangene gemacht hat . " 
Dieses muß Ihnen nicht fremde vorkommen, 
wann ich sage, daß derjenige, welcher den Ca-
libre verstehct,keine Amoutette vor eine Kano< 
ne annehmen wird, diefe haben sie beySieben-
Eichen von dem Regiment von Quintus be¬ 
kommen, weil sie wegen überlegener Macht 

.solche theuer genung erbeutet haben, dieses ist 
alles, was von Kenonen erobert worden. 
Von uns find nicht mehr als 3 Gemeine todt, 
unt>4 bleßirt, und dieses müssen die seyn, so 
über dieKlinge springen musten; wirUebrigen 
befinden uns recht wohl, und lesen die Zeitun¬ 
gen mit Vergnügen, das Würgen und über 
die Klinge sprit>gm muß man diesen zukom¬ 
men lassen, welche mehr Vergnügen finden 
mit der Feder zu agiren. Ware der Dresd¬ 
ner Correspondent selbst darbey gewesen, und 
der Erlanger lernte die Situation in etwas 
kennen, so würden sie sagen, daß der Feind 
mehr vsrlohren und Bleßirte gehabt, als 
Vortheil über die in Eula Gestandenen und 
über die Klinge Gesprungenen, welche ihnen 
nicht einmal das DorfHirschftld, geschweige 
dann Eula gelassen haben. Die Kenner der 
Situation werden also diese falsche Nachricht 
leicht einsehen. 

Warschau, vom 5 Dec 
Der hiesige Rußische Gesandte, Herr Wo-

ßeroff, Hat hiesigem König!. Hofe neulich.«« 

schriftliches pro Memoria, auf Befehl seiner 
Monarchia, übergeben, des Iahalts, "daß, 
da Höchstbiesclben von den.Unwil!en des A-
dels der Großpol)lnisch?n Woywsdschaft in 
seiner Neigurg zur Cönfederötion wider I h -
ro Tronppen, Nachricht eingezogen, Höchti-
dieselden ein Corps von !2<>O Mann, unter 
Commando des Fürsten Wolconsky, zur Be¬ 
ziehung der Winterquartiere in Grcßpohlen 
detaschirm lassen, und besagtem Fürsten die 
Macht und Gewalt ertheilet hatten, allcs zu 
entstehende Feuer in seiner ersin; Geburt zu 
ersticken, wozu er aber nicht eher, als nach 
empfangener Genehmhglmtig des Pohlni¬ 
schen Hofts/chreiten sollte." Als hievon der 
Adel der obbeftgttnWoywodschaft Nachricht 
erhalten, hatte er aus jeincn Mitteln 2 Abge¬ 
sandte anSe.Königl.Majesiät abgeschickt,mit 
bemüthiger Bitte,daß Ce.KöniZl.Majest.al-s 
väterlicher Vorsorge, diese Woywo^schalt 
von den Russen zu befreyen geruhen möchte. 
Es stehet also in kurzem die Kömgl. Antwort 
darauf zu erwarten. Indessen sind besagte 
Truppen wirtlich in Großpvhlen eingezogen, 
fallen aber dem Adel nicht so schrznr Last als, 
vcrhcro, indessen beschweret dieser sich doch 
daß ihm der Proviant und die Fouraqe nicht 
den Rebuetionsta^ellen gemäß bezahlet wür-
den. Aus Mins wird berichtet, daß das kit-
thanische Tribunal durch ein Drcrct die von 
beyden Sck)atzmeisicrn geMächteRebuctious-
tadeüc approbiret hat. 

Rom, vom 74 Nov. 
Der Papst hat dknen Domcap:teln zuMün^ 

sin-, Paderborn und Hildesheim, die Erlaub¬ 
niß verstattet,ihreBischofswahlen noch 3 Mo¬ 
nate lang iufzusch?eden. Am Dieztstage 
ward der'Vuchhändlsr Pagliarwi, welcher 
verschiedene gegen die Jesuiten hercmsgsfom-
tnene Schriften, unter die Leute gebracht hat̂  
zu einer 7 zährigenGaleerensiraft verdammet 

Nach-



Nachtrag ad No4 152* 

Mondtags den 2g» Decembr. Anno 1761 

Aus demMünsterschen, vom 7 D « . 
Nachdem sowol das feindliche Korps, un¬ 

ter dem General von Meaupeou, 6000 Mann 
stark, von Frankenberg über Brilon vorrückte, 
als auch von der Soubisischen Armee ein 
Korps sich bey Hysten und Arendsberg ver-
samlete, mcht weniger zu gleicher Zeit feind¬ 
liche Truppen zuSladtdergen eintrafen, um 
aufBühren zu gehen, mithin die Feinde des 
Vorhabens waren, dem unter dem Hrn. Ge¬ 
neral von Bock stehenden Korps den Rück¬ 
zug auf Lippliadt abzuschneiden, somarschirte 
letzteres den hosten vorigen Monats volMhü-
den auf Erwitte. Dcr Gcneral von Meau-
peon, welcher nach Cassel gewesen war, um 
seine Instructionen von dem Marschall von 
Broglio abzuholen, langte den 29sten Abends, 
zu Bkilon an. Das gedachteBockische Korps 
blieb den zosten vom Mittage bis Abends um 
8 Uhr auf der Höhe bey Menzel, unweit Rhü-
den stehen, wahrend welcher Zeit das Maga« 
zin aus Müden sowol, als aus dem ganzen 
Cantoment, zurück gebracht wurde, und ging 
darauf nach Erwitte, und weil bereüs die 
Ordre zu dem Abmärsche der Truppen in die 
Winterquartiere eingegangen w a r , so ging 
das Korps den 2ten dieses über die Lippenach 
Dellbrück. Der General von Meaupeozz 
rückte den l sten mit ungefähr 2400 Mann in 
Rhüden ein, besetzte alleübrige Oerler, und 
ließ den grössesten Theilseiner Cavallerie auf 
die Höhe vor Rhüden rucken, unter welcher 
Zett er die dasigea Vestungswerke ganzlich 

bemoliren, und weil er das daselbffverhofte 
große Magazin nicht mehr vorfand, die zu 
dessen Transport mitgebrachte 302 Wagen 
wieder zurück schaffen ließ. Gedachter Ge¬ 
neral Meaupeou hat sich hiernachst den 2ten, 
Mittags, wieder gegen Bri lon, und den zten 
nach Corbach, zurück begeben, und ist nun-
mehro mit den sämtlichen Truppen auf Fran¬ 
kenberg retourniret, ft wie das übrige nach 
der Soubisischen Armee, und gegen Caffel 
zurückgegangen ist. 

Das Bockische Korps ist heute vonDellbrück 
aufgebrochen, und wird zu des Erbprinzen 
Durchl Korps im Münsierischen stossen, und 
daselbst die bereits angewiesene Winterquar¬ 
tiere beziehen. Von der Französischen Ar¬ 
mee gehen 76 Escadrons und 5b Bataillons 
nach Frankreich zurück. 

Paris, vom 7 Dec. 
Der Hof hat die^lnangenehme Nachricht 

erhalten, daß der Herr Louet, Commandant 
indem Fort Mahn, auf derMaLabarischen 
Custe, sich genöthiget gesehen, selbiges nebst 4 
bis 5 darunter gehörigen Forts, an die En¬ 
gelländer zuübergeben,welche in selbigen über 
Zoo Kanonen gefunden haben. Die darinn 
gewesene Besatzung, welche mit allen militai^ 
rischen Ehrenzeichen ausgezogen isi,wird ehe¬ 
stens in diesem Königreiche erwartet. Am 
Sonnabend ist ein im Parlemen te regisirirte 
Königl. Deklaration abgekündiget worden, 
mittelst welcher eineAnleihe von ^Mi l l ionen 



und Leibrenten gegen l v pro Cent auf 2 M e r 
oder Köpft, ersfnet worden sind. Die neue 
Verpachtung dcs Generalcomtoirs ist zuVer-
saillesgeztichnet worden, mtt der Bedingung, 
daß die Generalpachter künftig jahrlich, so 
lange der Krieg dauern wird, l i8 Millionen, 
statt d«r bisher erlegten n o , bejahten sollen. 

BrüjselZ vom 5 Decemb. 
Den isten dieses, des Abends um 6 Uhr 

warfalhier ein Unbekannter einer Comedien-
tanzerin,als dieselbe sich zuHause begeben wol-
te,eine Quantität Scheidewassers, ober einer 
andern dergleichen fressenden Feuchtigkeit, in 
das Angesicht, wodurch diese Person, wie man 
fürchtet, alle ihre Schönheit verlieren dürfte. 

Man sagt ihreTugend habe ihr dergleichenB^ 
gegnung zugezogen; wodurch sie sich bann der 
Gnade würdig zu machen scheinet, Kraft wel¬ 
cher die Regierung, im Namen M o Kayserl. 
König!. Apostolischen Majestät, eine Beloh¬ 
nung von 400 Gulden auf die Entdeckuug des 
Thaters ausgeboten hat, welcher Belohnung 
auch der Thater selbst, wenn er sich angiebt, 
nebst der Befreyung von aller Strafe, geniest 
sensoll,falser die That für jemand anders 
verübet, und denjenigen, welcher ihm Com-
mißlon darzu gegeben hat, dergestalt anzeiget, 
daß dieser der Iustitz in die Hände geliefert 
werden könne. B is itzo hat sich, aufoiese 
Ausbietung niemandlgemeldet. 

Hannover in den Knegesfiammen, oder Betrachtungen über die Kriegesbegebenheiten, wel¬ 
che seit 1756. dieses und andere deutsche Lander verwüsten, zum dankbarlichen Andenken 
der dabey diesem Landeso fichtbarlich verliehenen Hülfe Gottes, angestellet von Gerhard 
Philipp Scholvm, 3vo FrfVundLeipz. 1761, 24sgl. 

D . I o h . Christoph Kühnsts, an das König!. Pohl«, und Churfürst!. Sächs. Etiftsjustitien-
amt Zeitz, ertheiltes medicinisches Gutachten, von der sogenannten Rindviehstuche, der¬ 
selben Ursachen, Praservation und Cur, auch was von der Ablederung des gefallenen Rind¬ 
viehes zu erhalten sey, mit etlichen Anmerkungen nebst einer Vorrede eines Vornehmen 
Rechtsgelchrten, gr. 8vo Leipz. 1761. 5 sgl. 

CS M b zwischen dem 9 und loten huj. c. a. zu Stanowitz, als das König!, wohllöbl. 
Nayreuthische Dragonerregiment das Standquartier daselbst gehabt, 2 Pferd? und zwar ei¬ 
ne kirschbraune Stutte ohngefehr4IHhr alt, und eine schwarze Gtutte, ebenfalls von 4 Wah¬ 
len, mit hängichten Ohren gestohlen worden; Sollte nun jemand von diesem Pftrdediebftahl 
Wissenschafft haben, und wer solchen begangen, auch wo diese Pferde sich ai fbrfinden möch¬ 
ten; So haben selbige solches den Hrn Oberstwachtmeister von Froideville vorgemachten 
wohllöbl. BareuthWen Regiment in Rosenthal anzuzeigen, und dagegen einen raisonnablen 
Recsmpenszu gewärtigen. Sian.Breßlau den 17 Dec. 1761. 

Donnerstags den 3 l . dieses Vorlnittags um 10 Uhr, werden wiederum aufoen Markt 
b«y der großen Wage i dreyjahriger Hengst, 2 zweyjährige Fohlen, 4 dreyMriger unfeine 
Stutte alles Rappen, verauctioniret. ^ 

Sonnabends den 2 Januar 1762. Vormittags, wird man etliche hundert S t W 
Schöpse anfdem Schweidnitzischen Anger an die Meistbietenden veräußern. 

sonnabends den zo Jan. 176?, werden aufbem großen Ringe imEhrlichischm Hause 
«tliche Anthal sehr guter Ober Ungarischer Wein verauctionirt werden _̂__̂  
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Gxeßlau in der I oh . I acob Rorniftben Buckhandlung am Ringe, in dem ehemals voy 

OWschen jetzt Kornischen Hanse, ausgegeben, und find auch auf allen 
Königlichen Postämtern zu haben. 


